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STUDIUM



Stimmen zum Studium Sozialer Arbeit

„Das	derzeitige	Studium	kann	charakterlich	kaum	noch	auf	die	Erschwernisse	
und	Relevanz	der	kommenden	Berufstätigkeit	vorbereiten.“	(Kotthaus	2013:	44)

„Die	Bildung	einer	professionellen	Identität	ist	an	wenigen	Hochschulen	
ausgewiesenes	Bildungsziel.“	(Becker-Lenz	2018:	30)

„Qualität	und	Quantität,	organisiert	nach	den	Bologna-Prinzipien,	führen	bei	
dem	Ansturm	der	Studierenden	im	Lehrbetrieb	immer	stärken	zu	routinehaften	
Lösungen,	die	die	Prämissen	einer	Sozialen	Arbeit	als	Profession	zunehmend	
verblassen	lassen.“	(Otto	2017:	84)
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Stimmen zum Studium Sozialer Arbeit

„Viele	der	ambitionierten	Ideen	in	Ausbildung	und	Studium	der	Sozialen	Arbeit	
erweisen	sich	als	weitgehend	wirkungslos.“	(Graßhoff &	Korth 2020:	7)

„Eine	gesellschaftskritische	Auseinandersetzung	mit	den	bestehenden	
Verhältnissen	findet	im	Studium	der	Sozialen	Arbeit	kaum	noch	statt.“					
(Neumann	2018:	42)

„Studium	Soziale	Arbeit	ohne	Reflexivität“	(Bohnenberger	2019)
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Lehrende...
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„Obgleich	die	Lehrenden	eine	tragende	Rolle	in	
der	Ausbildung	haben,	sind	sie	unbekannte	
Wesen.“	(Engelke	1996:	14)



Lehrende - die unbekannten Wesen?!

„Es	liegt	an	uns,	ob	wir	uns	für	mehr	Engagement	in	der	Lehre	entscheiden.“	
(Herwig-Lempp	2018:	21	– Über	die	Bedeutung	von	Theorien	in	der	Sozialen	Arbeit)

„(...)	die	Forderung	nach	einer	(beiderseitigen)	Anerkennungskultur	im	
Verhältnis	von	Lehrenden	und	Studierenden	(...).“	(Thran 2018:	23	– Über	die	Bedeutung	
von	Theorien	in	der	Sozialen	Arbeit)
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Theorie und Praxis

„	(...)	hilft	es	aus	meiner	Sicht	wenig,	den	“Alltagsverstand“	(...)	per	se	als	etwas	
den	wissenschaftlichen	Wissen	gegenüber	“Untergeordnetes“	oder	“Falsches“	
zu	markieren.“	(Steinacker	2018:	24	–	Über	die	Bedeutung	von	Theorien	in	der	Sozialen	Arbeit)

„Eine	echte	Fortentwicklung	der	Sozialen	Arbeit	kann	nur	als	gemeinsames	
Anliegen	von	Theorie	und	Praxis	geschehen.“	(Kotthaus	2013:	50)

In	Studienbewertungen	von	Absolvent*innen	finden	sich	viele	Anhaltspunkte	
dafür,	dass	die	Studierenden	mehr	Praxisanteile	und	eine	stärkere	Verbindung	
von	Theorie	und	Praxis	sowie	eine	stärkere	Integration	ihrer	persönlichen	
Erfahrungen	und	Bewältigungsmuster	in	der	Lehre	wünschen	(Effinger	2005,	
Knauf;	Schulze-Krüdener	2013,	Unterkofler	2019,	ASH	2019).“	(Effinger	2021:	162)
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Theorie und Praxis

(Terbuyken 2006:	11)
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THEORIE
PRAXIS



Theorie und Praxis

11

Was ist Theorie? Was ist Praxis?

Wie lassen sich Theorie und Praxis beobachten?



Theorie und Praxis
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Eine Beobachtung der Theorie



Theorie und Praxis
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Eine Beobachtung der Praxis



Theorie und Praxis
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Was leistet theoretisches Wissen 
für die Praxis?

Was leistet handlungspraktisches Wissen 
für die Theorie?



Theorie und Praxis
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Machtverhältnisse



Theorie und Praxis
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Machtverhältnisse 
zwischen 

Theorie und Praxis

Distanz, Abwertung, Ignoranz, Habitus

Symbolische Macht
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LEHRENDE



Lehrende

Wie	gelingt	es	Lehrenden,	eine	anregende	kommunikative,	
zwischenmenschliche	Atmosphäre	„als	eine	Art	Resonanzboden	für	das	eigene	
Empfinden“	(Böhme	2007,	S.	291)	herzustellen,	die	es	Studierenden	
ermöglicht,	Theorie	als	Medium	zur	Identitätsbildung	zu	erleben?

Das	gezielte	und	ehrliche	Einbringen	eigener	Praxiserfahrungen	und	
Praxisbegrenzungen	und	damit	die	Möglichkeit,	von	Studierenden	als	
Angehörige	der	Profession	wahrnehmbar	zu	sein,	ist	der	Wissensvermittlung,	
die	nur	„kognitiver	Durchlauferhitzer“	(Harmsen	2014,	S.	94)	ist,	vorzuziehen.	
(Domes	&	Sagebiel	2016)
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Lehrende als...

19

Menschen und 
Atmosphärenarbeiter*innen
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ATMOSPHÄRE(N)



Atmosphäre(n)

• Professionelle	Identität	als	ausgewiesener	Lernort	

• Explizite	Professionsorientierung	der	Studieneingangsphase	

• Sinnlich	erfahrbarer	Praxisbezug	der	Lehrveranstaltungen	

• Verstetigung	eigener	Praxiserfahrungen	der	Lehrenden	

• Stärkere	Hervorhebung	der	Bedeutung	der	kognitiven	Identität	

• Reflexivität	als	zentrales	Konstruktionsprinzip	

• Auseinandersetzung	mit	(„guter/schlechter“)	Fachpraxis	

• Öffnung	der	Praxisstellen	für	professionelle	und	disziplinäre	Diskurse	

(Harmsen 2013)
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Doppeltes Kompetenzprofil

22

Meine	Professionalität	als	Lehrende*r:	Wissen,	Können,	Haltung

Meine	Professionalität	als	Praktiker*in:	Wissen,	Können,	Haltung

Meine	Professionalität	als	Studierende*r:	Wissen,	Können,	Haltung

Es	geht	auch	anders!?

Gemeinsame	und	wechselseitige	Lehr- und	Lernkultur	(Atmosphäre(n))

Lehre	– Forschung	– Transfer



Vielen Dank!
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